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Deutsche NationalversümmLung.
Weimar , 18 . Aug.

Die heutige Sitzung wurde mit einer Geschäftsord¬

nungsdebatte eingeleitet . Der deutschnationale Abgeord¬
nete Dr . Hu genberg beantragte , die Gesetzesvorlage
beir . einen Anleihekredit von 9 Milliarden von
der Tagesordnung abzusetzen , da der Entwurf erst am
17 . August den Abgeordneten zugegangen sei und die

Geschäftsordnung verlange , daß eine Gesetzesvorlage frü¬

hestens drei Tage nach der Bekanntgabe zur ersten Be¬

ratung gestellt werden dürfe . Hugenberg tadelte es , daß

wichtige Gesetze ohne gründliche Beratung erledigt werden.

Reichsfinanzminister Erzberger erwiderte , die Ver¬

tagung des Gesetzentwurfs würde es ihm unmöglich ma¬

chen , ordnungsmäßig Geld auszugeben ; das Reich würde
in den Bankrott geraten . Gegen die Stimmen der Rech¬
tun und der Unabhängigen wurde denn auch nach längerer

Aussprache der Vertagungsantrag abgelehnt und der

Entwurf selbst ohne Beratung an einen Ausschuß ver¬

wiesen . Die zweite Beratung des Offiziersents chä-

digungsgesetzes rief wiederum eine längere Debatte

hervor . Der ursprüngliche Entwurf der Regierung hatte

auch in den Kreisen der durch die Heeresauflösung stellen¬
los gewordenen Offiziere Zustimmung gefunden . Ter

Ausschuß der Nationalversammlung hatte aber die Ab¬

findungssummen der Heeresentlassenen wesentlich herab¬

gesetzt und in das Gesetz die Bestimmung eingefügt,
daß gewiss « Gebührnisse von dem Nachweis der Be¬

dürftigkeit abhängig gemacht werden . Die Parteien der

Rechten beantragten , daß der ursprüngliche Regierungsent¬
wurf wiederhergestcllt und besonders di ? Forderung des

Bedürftigkcitsnachweises gestrichen werde , der den Offi¬

zieren unerträglich sei . Tie Vertreter der Mehrheits¬
parteien dagegen waren der Ansicht , daß die Finanz¬

lage höhere Aufwendungen nicht gestatte , namentlich ha¬
ben die „ Kriegsleutnants

"
, d . h. die während des Kriegs

zu Leutnants Beförderten keinen rechtlichen Anspruch auf

Beihilfen für die Uebergangszeit bis zur Ergreifung ei¬

ner bürgerlichen Berufstätigkeit . Die Anträge der Rech¬
ten wurden darauf abgelehnt . Die Erklärung der Rechts¬

parteien , sie können für das Entschädigungsgesetz in der

Fassung des Ausschusses nicht stimmen , rief große Un¬

ruhe hervor . In zweiter und dritter Lesung wurde

dann das Gesetz gegen die Rechte und die äußerste Linke

angenommen . Das Gesetz tritt am 1 . Dezember 1919

in Kraft . Günstiger lagen die Aussichten für das so¬

genannte Kapitul antengesetz über die Abfindung

verabschiedeter Unteroffiziere . Das Gesetz fand in 2.

und 3 . Lesung Annahme , nur die Unabhängigen stimm¬
ten dagegen . Desgleichen wurde die Ergänzung des

Mannschastsbesoldungsgesetzcs und des Offizierspensions¬

gesetzes glatt erledigt . Auch die Vorlage betreffend Er¬

höhung der Pensionen der älteren Reichsbeamten und

der Pensionierung von Reichsbeamten , die durch die

Staatsumformung entbehrlich werden , wurde endgültig

angenommen. *

Erste und zweite Beratung des Entwurfs eines Gesetzes
über einen Anleihekredit für das Rechnungsjahr
1919 . Dadurch soll der Rcichssinanzminister ermächtigt werden,
zur Bestreitung einmaliger ordentlicher Ausgaben 9 Million
den Mark im Weg des Kredits flüssig zu machen.

Abg . Dr . Hugenberg (D .natl .Vph zur Geschäftsordnung:
Als wir der heutigen Tagesordnung am Samstag zugestimmt ha»
den / mutzten wir annehmen , datz sich damals die Vorlage bereits
in unseren Händen befand . Der Irrtum ist entschuldbar, da
es unmöglich ist zu wissen , welche Gesetzesvorlagen dem Hause
szugegangen sind . Wie wenig die Vorlagen dem Hause bekannt
sind , ist aus einem Vorfall in der Samstagssitzung zu entnehmen.
In einem Paragraphen des Gru . .^ . werbsteuergesel,:s war eine
Zeile ausgefallen , wodurch der K völlig unsinnig geworden war.
Trotzdem wäre der Z in dieser unsinnigen Fassung angenommen
worden , werl nieder die Regierung , noch der Präsident , noch ein
Mitglied

' des Hauses den Fehler bemerkt hatte , wenn nicht
ein Mitglied der Opposition auf den Irrtum aufmerksam ge.
macht hätte . Die Vorlage ist uns erst Sonntag morgen Zuge»
gangen . Sie konnte also gemäß Z 18 , wonach eine Vorlage
frühestens am Z . Tage nach ihrer Bekanntgabe auf die Tages¬
ordnung gesetzt werden darf , heute nicht zur Beratung gestellt
werden . In der letzten -Zeit sind ja manchmal Gesetze mit einer
Oberflächlichkeit beraten worden , die eigentlich der Würde des
Hauses nicht entspricht . Die Kritik der Bevölkerung gegen das
hier beliebte Verfahren ist sehr scharf. Wir haben den Ein-
druck , daß durch die überstürzte Art der Vorlegung die Grund,
lichkeit der Behandlung sogar vermieden werden soll.

Präsident Fehrenbach : Durch die Begründung des Un-
Iraas wird ' es dem Hause sicher schwer gemacht werden , ihn
onzunehmen . Ich bitte aber doch , dem Vorschlag stattzugeben.

Reichsfinanzminister Erzbcrger: Wenn Sie dem An¬
trag stattgeben , dann machen Sie es dem Reichsfinanzmini»
fterium unmöglich , ordnungsmäßig Geld äuszugeben . Wir gera-
ten dann vor den Staatsbankrott . Die Nationalversammlung
möge jetzt schon die erste Lesung vornehmen und das Gesetz an den
" ' usscbun verweisen . Dann bleibt zur mündlichen Beratung des

Mg . Schultz - Bromberg (D .natl .Vp .) widerspricht dem Bor-

schlag des Retchsfinanzministers.
Abg . Dr . Heinze (D .V . ) : Wir verlangen ebenfalls Ab-

setzung der Vorlage . Wir sind in der letzten Zeit mit Gesetzes-

Vorlagen überschüttet worden , von denen die Mehrheitsparteien
sehr genaue Kenntnis hatten , während die Minderhcitspartcien
davon nicht unterrichtet waren.

Abg . Dernburg (D .d .P .) : Es ist unverantwortlich , datz
Dr . Hugenberg davon gesprochen hat , hier werde Theater ge¬
trieben . Jeder Kenner des Etats weiß , daß die Vorlage voll - .
auf begründet ist . Die Rechte macht hier ganz einfach einen Per-
such zur Störuvg der Geschäfte . „ , ^ ^

Abg . Keil (S .) : Es ist ganz offenkundig , datz die Rechte
der Regierung Schwierigkeiten machen will . Die Rechte hat
nie ein Wort des Bedenkens geäußert , wenn die Kreditvorlagcn,
bei denen es sich um die Fortführung des KrieLs oder um den

Friedensschlutz gehandelt hat , ohne Erörterung erledigt wurden.

Abg Geyer - Leipzig (U .S .P .) : Die Vorlagen werden

tatsächlich mit einer beispiellosen Hast eingebracht und dazu
gesellt sich noch der Druck des Reichsfinanzm

'
..iisters mit sei-

nem Rücktritt . Wir laufen keine Gefahr , wenn wir die Be-

ratung dieses Gesetzes um 24 Stunden vertagen.
Der Antrag der Deutschnationalen Partej wird gegen die

Stimmen der Rechten und der Unabhängigen abgelehnt . De«

Entwurf wird an einen Ausschuß verwiesen.
Es folgt die 2 . Beratung des Gesetzes über die Entschä¬

digungen an infolge Verminderung der Heeres»
stärke ausscheidendeOffi ziere.

Abg . Grünewald (D .d .P . ) : Das Gesetz gibt Gelegen
heit , unseren Offizieren Dank auszusprechen . Wir begrüßen
es , daß wir ihnen den Ucbergang zu einem anderen Beruf dadurch
erleichtern können.

Abg . v . Gräfe (D .natl .Vp .) : Das Gesetz sollte mit Ein¬
mütigkeit angenommen werden , weil es den Dank der Nation für
einen Teil der Wehrmacht ausspricht . Datz der Nachweis der

Bedürftigkeit verlangt wird , ist unerträglich . Bei der Mehrheit
herrscht eine Stimmung gegen den Ofstziersftand . Wir haben
uns im Ausschuß für die ursprüngliche Regierungsvorlage ins
Zeug gelegt , sie ist aber nicht durchgegangen , weil die Regierung
sie nur sehr lau vertrat . Auf diese Weise muß man unbedingt
dazu kommen , daß man an dem ernsten Willen der Regierung
Zweifel hat.

Reichswehrminister Noske: Es ist richtig, - daß sich viele
Offiziere zur Zeit in sehr schlechter Lage befinden . Dieser Zu¬
stand wird durch die Ausführung des Friedensvcrtraas noch
verschlimmert . Zehntausende von Berufsoffizieren müssen ent¬
lassen werden . Die Unabhängigen haben über dte Zahl der
noch vorhandenen Soldaten Ziffern verbreitet , die den Tatsachen
nicht entsprechen . Die Folge war , datz in Frankreich der Ein¬
druck erweckt worden ist , als ob wir die Bedingungen des Per-
trags nicht loyal durchführen wollten , und eine weitere Folge
ist , daß die deutschen Kriegsgefangenen noch immer zurückgehalten
werden , weil matz befürchtet , daß sie eine weitere Vermehrung
der deutschen Heeresmacht geben , von der man sich im Auslande
noch immer übertriebene Vorstellungen macht.

Abg . Stückten (S .) : Eine rechtliche Verpflichtung , den
Offizieren in d >er Uebergangszeit zu helfen , können wir nicht
übernehmen . Von der Pflicht einer besonderen Dankbarkeit
den Offizieren gegenüber bann man nicht sprechen . Gewiß , die
Offiziere haben im Krieg ihre Schuldigkeit getan , mit Ausnahme
derer , die in der Etappe und weit vom Schuß angenehme Stel¬
lungen bekleidet haben und die leider auch unter das Gesetz fallen.

Abg . Dr . Mittelmann (D .B .) : Der preußisch -deutsche
Offizier ist von jeher " cwv .

' n : gewesen , selbstlos seine Pflicht zu
tun . Mit dem ursprünglichen Entwurf war man in Offiziers¬
kreisen durchaus zufrieden . Das Gesetz ist alwe im Ausschuß
dermaßen verschlechtert worden , daß wir dem Gesetz nicht zu¬
stimmen können.

Die Besprechung wird um 1 .45 Uhr abgebrochen.
Nachmittagssitzung.

Vizepräsident Haußmann eröffnet die Sitzung um 3 .30
Uhr wieder.

Die Beratung über das Offiziers intschädigungs-
gesetz wird fortgesetzt.

Abg . Bolz ( Z .) : Der politische Grundgedanke des Ge-
setzes ist vom Zentrum und von den Sozialdemokraten nicht im
geringsten angcfochten worden . Nur das haben wir gegen ihn
einzuwenden , daß in dem Entwurf noch zu viel vom alten Re-
gicrungsgeist enthalten ist.

Preußischer Kriegsminister Reinhardt spricht seinen Dank
aus für die außerordentlich eingehende Arbeit , die der Ausschuß
dem Gesetz gewidmet hat , das er in manchen Einzelheiten ver¬
bessert habe . Andrerseits sieht die Vorlage nicht so aus , w :-
wir sie gewünscht hätten : aber es ist immerhin ein gangbare:
Weg und es geht nicht wider die Ehre , wenn man einen Bei
mögcnsnachweis erbringen mntz , um mehr zu bekommen , al:
man an sich zu beanspruchen hat . Die Kriegsleutnants haben am
wenigsten Anspruch : aber nach Ansicht des Rcichsfinan,Ministers
und des Reichswehrministcrs sollen sie in bestimmtem Umfang nach
Maßgabe derjenigen Dienste , die sie nach dem Krieg dem neuen
Staat geleistet haben , entschädigt werden . Beim Friedonsvertrag
ist das Heer zweifellos der Hauptleidtragende gewesen.

Abg . S e eg e r - Leipzig (U .S .P .) : Das Gesetz will den
Offizieren und Unteroffizieren wieder eine bevorzugte Stellung
geben . Wir lehnen es als undemokratisch ab . Die Vorlage ist
gesetzlich unbegründet und finanziell nicht zu verantworten.

Reichswehrminister Noske: Deutschland hat jetzt rund
4M 000 Mann unter Waffen . Hierin sind sämtliche Truppen ein-
gcschlossen, auch diejenigen in Kurland und Lettland und der
gesamte Grenzschutz . Diese Truppen verteilten sich bis vor kur¬
zem zur Hälfte auf den Grenzschutz und zur anderen Hälfte au'
das innere Deutschlands . Inzwischen sind Verschiebungen ein¬
getreten , da aus dem Osten beträchtliche Truppenmengen ab-
transportiert sind . Es ist auch ein Unsinn , daß 30 OM deutsche
Soldaten bereit seien, in russische Dienste einzutreten . Bis
zum 1 . Oktober wird die Abrüstung bis aus 250000 Mann durch-
geführt sein.

2 wird mit einem Antrag De . Haas ( D .d .P .- angenom¬
men , daß die Uebergangsgebührnisse für Verheiratete ausgedehnt
werde » sollen auch auf die Unterhaltspflichtigen.

8 15 bestimmte , daß in Fällen , in denen sich aus den Por-
schrifien des Gesetzes besondere Härten ergeben , der Reichswehr-
minister im Einvernehmen mit . dem Reichsfinanzminister eine»
Ausgleich gewähren kann.

Rcichssinanzminister Erzberger: gibt die Erklärung ab,
daß für Fachofsiziere eine besondere Regelung getroffen wer-
den soll .

Preußischer Kricgsminister Reinhardt: Ich fasse den
Härteparagraphen so auf , daß er auf die Kriegsleutnants , die
nach dem 1 . 4 . 1919 weiter Dienst getan haben , angewendet
werden soll . Das schließt nicht aus , daß er in Ausnahmefällen
auch Anwendung aus Offiziere findet , die vor dem 1 . 4. 1919 aus
dem Heer ausgeschiede » sind.

Dana chwird da -- Gesetz in zweiter Lesung angenommen.
Es folgt die 3 . Lesung.
Abg . Dr . Mittelmann (D .V .) : Im Falle der Ab-

lehnung der von uns gestellten Abänderungsanträge sind wir
nicht in der Lage , dem Gesetz zuzustimmen.

Abg . Dr . v . Gräfe ( D .natl .Vp .) : Ich berufe mich auf meine
früheren Ausführungen , denen ich nichts hinzuzufügen habe.

Danach wird das Gesetz in zweiter Lesung angenommen.
Es folgt die 2 . Beratung des Kapitul äntenabfin-

dungsge setzes.
Äbg . Graf zu Dohna (D .B .) : Um das Offiziers - und Ka-

pitulantenabfindungsaesetz möglichst in Einklang zu bringen , hat
man in der Kommission die

'
Kriegskavitulanten aus dem Gesetz

herausgenommen . Wir halten dies für eine Härte und wün-
schen auch bezüglich der Dauer der zu gewährenden Abfindungen
ein größeres Entgegenkommen gegenüber den Kapitulanten.

Abg . Schirmer ( Z .) : Von einer Stimmung gegen das
Heer kann bei uns keine Rede sein . Der Entwurf bringt den
Kapitulanten als Abschlagszahlung des Danks , den wir dem
gesamten Heere schulden . Vorteile und Abfindungen . Mehr ge¬
stattet die Finanzlage nicht.

Abg . Crimps (E .) : Unsere Stellungnahme der Mißgunst
zuzuschrcibcn , ist unwahr . Auch andere weite Kreise des Volks
haben schwere Schäden durch den Krieg erlitten.

Abg . Haas (D .d .P .) : Mit dem vorliegenden Gesetz wol¬
len nur den Unteroffizieren einen Teil unseres Danks abtragen.
Die Vorlage geht bei den heutigen Verhältnissen bis an die Grenze
des Möglichen.

Ein Abänderungsantrag des Zentrums , der die Wendung
„Kapitulanten , soweit sie vor dem Krieg kapituliert haben"
streicht und für Kapitulanten mit siebenjähriger Dienstzeit eine
Vergünstigung hinzufügt , wird angenommen.

tz 19 erhält eine Fassung , nach der das Gesetz am 1 . Eept.
1919 in Kraft tritt.

Danach erfolgt die Annahme des Gesetzes in 2. Lesung.
In der sofort anschließenden 3 . Lesung wird der Gesetzentwurf
in der vorliegenden Fassung mit allen Stimmen gegen die der
Unabhängigen angenommen.

Es folgt die 1 . und 2 . Beratung des Gesetzentwurf » zur
Ergänzung des Mannschaftsbesoldungsgesetzes vom :
) 1 . Mai 1906 und des Ofsizierspensionsgesetzes vom ^
;i . Mai 1906.

Es folgt die 2 . Beratung des Gesetzentwurfs betreffend die

Erhöhung der Pensionen von Reichsbeamten,
>ie das 65 . Lebensjahr vollendet haben . Die Vorlage wird mit
>er von der Kommission beschlossenen Aenderung , wonach es auch
chf diejenigen Beamten über 65 Jahren Anwendung finden soll,
sie seit Beginn des Kriegs freiwillig in den Ruhestand getreten
find und im unmittelbaren Anschluß daran ohne Unterbrechung
weiter im Dienst geblieben sind , Anr . mdung findet , in 2 . und.

» . Lesuna angenommen. (
Es folgt die 2 . Beratung des Gesetzentwurfs betreffend!

Pensionierung von Reichsbeamten infolge der Umgestaltung des
Staatsdienstes . Das Gesetz wird gleichfalls in 2. und 3. Le.

hing angenommen.
Nach kurzer Geschäftsordnungsdebatte wird um 8 .40 Uhr di«

Vetterberatung auf Dienstag vormittag 10 Uhr vertagt.
- . _ _

Neues vom Tage.
Der Staatsgerichtshof . ^

Weimar . 19 . Aug . Der Verfassungsausschuh 8er
Nationalversammlung hat gemäß den Vorschlägen des

Unterausschusses den Antrag an die Nationalversammlung
beschlossen , einen Unterausschuh von 28 Mitgliedern ein¬

zusetzen , der durch Erhebung aller Beweise seststellen
soll : 1 . Welche Vorgänge zum Ansbruch des Kriegs
geführt , seine Verlängerung veranlaßt und seinen Ver¬

lust hcrbeigeführt haben , insbesondere 2 . ob Möglich¬
keiten sich im Verlaufe des Kriegs geboten haben , zu

Friedensbesprechungen zu gelangen , und ob solche Mög¬

lichkeiten ohne die erforderliche Sorgfalt behandelt wor¬
den sind , 3 . ob im Verkehr der politischen Stellen der

Reichsleitung unter sich, zwischen der politischen und der

militärischen Leitung und mit der Volksvertretung oder
deren Vertrauensmännern Treu und Glauben gewahrt
worden sind , 4 . ob in der militärischen und wirtschaft¬

lichen Kriegführung Maßnahmen angeordnet oder gedul¬
det worden sind , die die Vorschriften des Völkerrechts
verletzt haben oder über die militärische und wirtschaftlich«
Notwendigkeit hinaus grausam und hart waren.

Das Ansführungsgesetz zum Friedensverlrag.
Weimar . 19 . Aug . Der Nationalversammlung ist

der Entwurf eines Ausführungsgesetzes zum Friedens-



Beschlußfassung vorgelegr worden . Das Ausführungsge¬
setz zum Friedensvertrag zerfällt in folgende 10 Ab¬
schnitte : 11 Regelung von Geldverbindlichkeiten, 2) An¬
forderung von Leistungen, 3) gewerbliche Schutzrechte,
4) Rechtsverhältnisse der Hypothekenbanken, 5) Ausgabe
von Schuldverschreibungen und von Schatzanweisungen
durch das Reich , 6 ) Zwangs - und Strafmaßnahmen,
7) elsak- lothringüh .' Angelegenheiten , 8 ) Aufhebung von
Kiiegsmasmahmeu , 9- Ermächtigung zu weiteren Aus¬
führungsbestimmungen , 10 > Schlußvorschriften.

Das Gesetz über die Betriebsräte.
Berlin , 19 . Aug . Ter Reichsrat stimmte dem

Gesetzentwurf über die Betriebsräte im wesentlichen zu.
Die Regierung hat den Wunsch , daß. der Entwurf wenig¬
stens noch in erster Lesung von der Nationalversammlung
behandelt wird , sodaß der Ausschuß während der Pause
bis zum Wiederzusammentritt des Parlaments seine Be¬
ratung erledigen kann . Bei der Geschäftsmüdigkeit des
Hauses wird es kaum möglich sein , ein verhandlungs¬
fähiges Haus noch über den Mittwoch hinaus zusammen¬
zuhalten . Andererseits wird die Opposition es keines¬
wegs zulassen, daß die erste Lesung des Entwurfs ohne
gründliche Aussprache erfolgt.

Hindenburg Dr . mg.
Hannover , 19 . Aug . Ter Rektor der Technischen

Hochschule in Braunschweig Prof . Tr . Sch link und
der Rektor der Technischen Hochschule in Hannover Prof.
Dr . Müller überreichten am 16. August namens sämt¬
licher deutschen Technischen Hochschulen dem General¬
feldmarschall v . Beneckendors und Hindenburg die Erkunde
über die Verleihung der Würde eines Toktor -Jngenieurs
Ehrenhalber „in bewundernder Würdigung seiner unver¬
gänglichen Verdienste um die zielbewußte Verwertung
und gewaltige Förderung des deutschen ErfindungSgeisteL
und deutschen Schaffens aus allen Gebieten der Tech¬
nik"

. Hindenburg war durch die Ehrung sehr erfreut.

3 Milliarden Balutaverlust.
Berlin , 19 . Aug . Au der Berliner Börse wurden

am Samstag die Verluste der deutschen Valuta nach
der Ankündigung der Abstempelung der Reichsbanknoten
.auf 3 Milliarden Mark berechnet.

Aus dem besetzten Gebiet wird gemeldet, daß die
Fortschmuggelung von Kapital aus Deutschland immer
größeren Umfang .annehme, namentlich gehe viel ' Geld
nach Holland und darüber hinaus.

*

Lndendorffs Kricgserinnerungen.
Berlin , 19 . Aug . Ludendorffs Kriegserinnerungen

find im Verlag von Mittler u . Sohn jetzt erschienen . Das
Buch ist, wie die „Voss . Ztg .

" schreibt , einfach geglie¬
dert und vorwiegend militärisch gehalten . Politische Ka¬
pitel findet man nicht . Wer Aufsehenerregendes
erwartet , wird sich enttäuscht sehen . Die wichtigsten Fra¬
gen sind durch den Enthüllungswettkampf vorwegge¬
nommen . Zur Bildung eines eigenen Urteils ist die
Erkenntnis der Zusammenhänge der Dinge jedoch uner¬
läßlich. Ueber die Kriegskanzler , aber auch besonders
über Czernin und Kühlmann enthält das Buch vieles,
womit sich die Oeffentlichkeit noch beschäftigen muß.
Ludendorfs berichtet : Die Regierung hatte Hindenburgs
und meinen Eintritt in die Oberste Heeresleitung begrüßt.
Wir kamen ihr mit offenem Vertrauen entgegen. Bald
'äber begannen zwei Gedankenwelten mit einander zu
gingen , vertreten durch die Anschauungen der Regierung
und die unsrigen . Dies war für uns eine schwere !Ent-
räuschung und zugleich eine ungeheure Belastung . In
Werlin konnte man sich nicht zu unserer Auffassung
Wer die Kriegsnotwendigkeiten bekennen und .nicht den

M Leretrucdt. Gß

Wenn dir die Hoffnung flieht.
So laß den Mut nicht entfliehen.

Hoffnungen täuschen nur zu oft,
Mut ist der Atem der Kraft.

Selbst geschmiedet.
Roman von A . v . Trystedt

Fortsetzung.1 (Nachdruck verboten >

22 . Kapitel.
Egon starrte noch immer auf denselben Punkt , wo

Anneliese ihm vor wenigen Sekunden von dem ent¬
sprungenen Zuchthäusler erzählt hatte . Jetzt fehlte nur
noch , daß ein unseliger Zufall ihr den Namen verriet,
dann fiel das ganze mühsam aufgebaute Kartenhaus in
sich zusammen.

Es war zum Verzweifeln!
Die Nachricht von Schelliens Flucht hatte ihn eines¬

teils mit Schrecken , doch auch mit Befriedigung erfüllt.
Der Gedanke, daß jener nicht im Zuchthaus schmachtete,

entlastete Egons Seele um ein weniges, die Furcht aber
vor dem Unschuldigen , der jetzt sicher alles daransetzen
würde , den wirklichen Mörder zu finden, erhob drohend
ihr Haupt.

Wie es in seinem Kopf wirbelte, wie leidenschaftlich ev
hinaussehnte aus diesem Kreis unleidlicher, peinvoller

erhältnisse!
Oft glaubte er, es nicht einen Tag länger ertragen zu

können.
Wenn Anneliese doch den Freiherrn heiraten wollte,

dann würde vieles gebessert . Dann konnte er mit Blanka
auf Reisen gehen , ohne fürchten zu müssen , daß ihm Nach-
teile durch seine Abwesenheit erwuchsen.

Kr fühlte sich verantwortlich für Anneliese.

eisernen Willen finden , der das ganze Volk erfaßte und

dessen Leben und Denken auf den einen Gedanken : Krieg
und Sieg einstellte. Die großen Demokratien der En¬
tente haben dies vermocht. Es - ergab sich aus der ver¬

schiedenen Auffassung von Heeresleitung und Regierung
eine dauernde Abnahme der deutschen Kriegsfähigkeit,
während die des Gegners wuchs. - Zu der Geschichte
Tannenbergs interessiert es , wenn der General sagt, die
weit verbreitete Erzählung , daß die Russen zu Tausenden
ü : Sümpfe getrieben und dort umgekommen seien , ist
Märchen . Weit und breit war kein .Sumpf zu finden.

Der Verkehr ins besetzte Gebiet.
Die Waffenstillstandskommission gibt bekannt : 1.

Deutsche oder ehemalige Feinde (Oesterreicher, Bul¬

garen , Türken ) und Neutrale , die im unbesetzten Ge¬
biet wohnen, bedürfen zur Einreise ins besetzte Gebiet
eines deutschen Passes , der mit einem Vlft . ". der alliier¬
ten Militärbehörden der Besatzungsarmee versehen ist.
2 . Angehörige der Alliierten können ins un¬
besetzte Teutschländ einreisen mit einem Erlaubnisschein,
der Purch die alliierte Militärbehörde der besetzten Zone
ihres Einreiseortes ausgestellt und mit einem Visum
von der deutschen Behörde versehen ist . 3 . Für Deutsche
oder ehemalige Feinde und Neutrale , die sich vom be¬
setzten ins unbesetzte Teutschländ begeben wol¬
len , genügt ein Ausweis der militärischen Behörde der
Besatzungsarmee . 4 . Beiderseits der Grenze sollen Paß¬
bureaus eingerichtet werden (militärische der alliierten
Armee im besetzten, bürgerliche im unbesetzten Deutsch¬
land ), im besetzten Deutschland : Belgische Zone : Neuß,
englische Zone : Köln, amerikanische Zone : Koblenz, fran¬
zösische Zone : Mainz , Ludwigshafen, Landaus im un¬
besetzten Deutschland : belgische und englische Zone : Düs¬
seldorf, amerikanische Zone : Limburg, französische Zone:
Frankfurt , Mannheim , Karlsruhe . 5. Zwischen den ent¬
sprechenden Stellen im besetzten und unbesetzten Deutsch¬
land wird zum Zweck der Paßübermittlung eine Auto-
mobilverbindnng eingerichtet werden . 6 . Reisen von deut¬
schen aktiven Militärpersonen in das besetzte Deutsch¬
land haben in Zivil zu erfolgen. 7 . Für Abgeordneteider
besetzten Gebiete werden Personalausweise mit dreimonat¬
licher Gültigkeit ausgestellt - Für Reisen deutscher Beam¬
ter ins besetzte Gebiet zur Ausübung ihres Dienstes
sollen vorläufig ausgestellte Spezialausweise ausgegebe«
werden.

Streikbewegung.
Kaktowitz , 19 . Aug . Die Lage in Oberschlesien

ist sehr ernst . Trotz des Arbeitszwangs greift der Streik
j immer weiter um sich . Daß die spartakistischen Elemente,

welche den Streik veranlaßten , in Verbindung mit pol-
i Nischen Truppen getreten sind, steht fest.
§ Kattotvitz , 19 . Aug. Mhslowitz ist jetzt in der
: Hand der Regierungstruppen . Den pomischen A^früh>-
> rern gelangtes , vereinzelte Truppenabteilungen , die in den
! Ortschaften verstreut waren, zu überwältigen und ge-
; sangen zu nehmen, deutsche Posten wurden ermordet.
: Aus deutscher Seite werden verschiedene Offiziere und
! Mannschaften vermißt, doch dürften die polnischen Ver-
> luste größer sein . Erhebliche Truppenverstärkungen sind
j dringend nötig , schon um die Grenze scharf zu bewachen
! und die Verbindung der Aufständischen mit Polen unmög¬

lich zu machen . Mit Ausnahme der Stadt Kattowitz ist
der ganze Bezirk in den Händen der Aufständischen. Ge¬
stern wurde den ganzen Tag gekämpft. Tie Aufständischen
sind mit Maschinengewehren und Munition reichlich ver¬
sehen . Auch im Bezirk Beruhen ist die Lage sehr ernst.

Breslau , 18 . Aug . Von Seiten des komman¬
dierenden Generals des 6 . Armeekorps und des Staats¬
kommissars für Schlesien und West-Posen wurde heute
der verschärfte Belagerungszustand (Standrecht ) für den
Regierungsbezirk Oppeln mit Ausnahme der Kreise Leob-

Ia , wenn sie nicht gewesen wäre — Anneliese. Ueberall
war sie ihm im Wege . Er hätte sie in eine Pension
geben können , doch er fürchtete die öffentliche Meinung —
auch Annelieses Widerstand.

Freiherr von Romar war reich begütert , er gehörte zu
den vermögendsten Edelleuten des Landes , in seiner Ob¬
hut wäre Anneliese wahlgeborgen gewesen.

Inzwischen war Anneliese mit Romar zusammenge¬
troffen. „Was erregt Ihr Interesse in so hohem Grade,"
fragte sie lächelnd , „ daß Sie Ihre besten Freunde über¬
sehen .

"
Sie hatte mit dem zierlichen Spitzenfächer seinen Arm

berührt , bereute dies aber sofort , denn Romar sah sie so
glückstrahlend an , als sei ihm eine wundersame Auszeich¬
nung zuteil geworden.

„Bitte tausendmal um Verzeihung , Komtesse, es be-
schäftigte mich wirklich etwas Interessantes . Bitte, geben
Sie mir Ihren Arm und dann sehen Sie gütigst nach der
Richtung, die ich Ihnen bezeichnen werde — dort, neben
der Palmengruppe —"

„Ach , Blanka l " rief die Komtesse überrascht.
„Ich habe Ihre Freundin schon immer für intrigant

und überaus kokett gehalten , der heutige Abend beweist
mir , wie recht ich mit meinem Urteil hatte."

In der Tat benahm sich Blanka äußerst auffallend
Mb kokettierte besonders mit einem hageren Offizier, dem
Rittmeister von Kirchner.

Man sah, daß sie ihn zu Schmeicheleien förmlich her-
«usforderte , und der Rittmeister, ein älterer Junggeselle,
welchen die Damen nicht ernst zu nehmen pflegten, war
entzückt, daß seine Galanterien hier nicht zurückgewiesen
Wurden.

„Stören wir sie nicht in ihrem Vergnügen ." meinte
Anneliese, sich abwendend.

„Wenn ich Ihnen einen Rat geben dürste, gnädiges
Fräulein , dann mißtrauen Sie dieser Freundin gründlich
und tragen Sie Sorge , daß sie dies Haus bald verläßt ."

„ Ich kann sie nicht direkt fortweisen," sagte Anneliese
nachdenklich , „und sie scheint es für selbstverständlich zu
halten, - daß sie vorläufig bei uns bleibt."

„Das Fräulein verdient Ihre Güte nicht, sie ist falsch
und arglistig.

"
„Oh , Sie übertreiben," Herr von Romar , „nein, nein,

bö- artig ist Blanka nicht, nur ein wenig töricht . Der

. schütz , Neustadt '
, Neisse , Grottkau und Falkenberg er¬

klärt . Die Verordnung enthält das Verbot des Streiks.
Me haben sich sofort auf ihre Arbeitsstätte zu be¬
geben und die Arbeit aufzunehmen.

Breslau , 19 . Aug . Die Ortsgruppe des deut¬
schen Eisenbahnerverbands verlangt bis 23 . August eine
befriedigende Antwort auf ihre neue Forderungen . Die
Eisenbahner drohen mit dem Streik.

Der Gemeinderatsausschuß beschloß , von Dienstag
abend ab den Abendverbrauch von Gas und elektri¬
schem Strom durch die Gastwirtschaften, Kinos , Kon¬
zerte und Tanzlokale nach 9 Uhr abends zu untersagen,
ferner beim Ausbleiben weiterer Kohlenscndungen von
Mittwoch ab den Verkehr auf der Straßenbahn still-
zulcgen , von Donnerstag ab die Stromabgabe für groß-
und kleingewerbliche Betriebe auf die Hälfte zu kürzen,

. sowie gleichzeitig von 11 Uhr abends bis 4 r/s Uhr
früh die Gaszufuhr und den elektrischen Strom in vol¬
lem 11 ist sang zu sperren.

! Polnische Greuel.
Gleiwitz , 19 . Aug . Im Kreise Pleß wurden an

einer einzigen Stelle 13 scheußlich zugerichtete Leichen
deutscher Soldaten einer überfallenen Feldwache gefun¬
den . Meldungen über Greueltaten der Anführer laufen
von allen Seiten ein . Tie Bevölkerung bittet um Schutz,
da sie auch die Plünderung der Ernte fürchtet.

*

Berlin , 19 . Aug . Aus Duisburg wird dem
„ Bert . Lokalanzeiger" mitgeteilt : Auf den ausgedehnten
Schachtanlagen 1 , 2 und 3 der Zeche „Rheinpreußen"
sind die Belegschaften in den Streik getreten . Die Ver¬
waltung rief die Hilfe der belgischen Besatzungsbehörde
an , die die Rädelsführer verhaftete . Die Belegschaften
weigern sich, die Arbeit wieder aufzunehmen, bevor nicht
die Verhafteten freigelassen sind . Tie Behörden beab¬
sichtigen , strenge Maßnahmen gegen die Aufrührer zu
.ergreifen.

Mülhausen , 19 . Aug . (Havas . ) Im ganzen Ober¬
elsaß ist von der Arbeiterschaft der Generalstreik er¬
klärt worden . In Mülhausen hat die Straßenbahn den
Betrieb eingestellt. Am Sonntag morgen setzte auch
das elektrische Licht aus . Die öffentlichen Betriebe sind
durch den Ausstand ebenfalls lahmgelegt.

! Aus englischer Gefangenschaft.
Rotterdam , 19 . Aug. Mit einem Dampfer sind

! 372 verwundete Deutsche aus England hier eingetroffen,
§ die mit Lazarettzug weiter befördert werden.
° Lloyd George in Köln.
> Berlin , 19 . Aug. Ter englische Ministerpräsident

Lloyd George ist vorgestern, wie dem „Berliner
Lokalanzeiger" aus Köln gemeldet wird , dort eingetroffen,
wo ihm zu Ehren gestern mittag eine große Parade
stattfand , bei der alle Truppensormatiowen vertreten
waren.

Das Beweismaterial Czernins.
Wien , 19 . Aug . Gegenüber Einwendungen des

früheren Kabinettschefs des Kaisers Karl , Polzer , gegen
die Veröffentlichungen des früheren Ministers Czernin in
Sachen des Friedensangebots erklärt dieser in einer De¬
pesche an die Korrespondenz Wilhelm , er habe niemals
geleugnet, daß er die Verhandlungen mit dem Prinzen
Sixtus von Parma übernommen habe und er verant¬
worte durchaus das , was er (Czernin ) dem Prinzen
gesagt habe, dagegen habe er die Verantwortung für
Mitteilungen , die dem Prinzen von anderer Seite gemacht
wurden, abgelehnt . Dem Reichskanzler Bethmann Holl¬
weg habe er damals sofort von der Unterredung Kennt¬
nis gegeben . Wenn die Darstellung Czernins von ge¬
wisser Seite bestritten werden sollte, so werde er kein
Bedenken tragen , das Beweismaterial zu veröffentlichen.

lange Aufenthalt stier Hs: iyr Leu Kops verdreht u«-d sie
anmaßend gemacht . Und daran ist kein anderer alsEaon
Muld . Er verwöhnt Blanka grenzenlos , sucht ihr j«s «n
Wunsch aus den Augen abzulesen. Ich würde mich gar,
Vicht wundern , wenn er sich eines Tages mit ihr verlobte."

„ Der Himmel gebe, daß es dahin nicht kommt, M ^
Kiefer Frau schlummert ein Dämon , sie würde Egon zu¬
grunde richten ."

Bestürzt sah Anneliese auf . „Ist das Ihre feste Ueber-
-euguug , Herr von Romar ? Ich gebe . sehr viel auf Ihr

Urteil , und Sie beobachten Blanka wohl unbefangener
als ich, die ich sie seit vielen Jahren kenne.

"

„Ich kann nur wiederholen : Nehmen Sie sich in acht
vor der Falschen , doch haben wir schon viel zu lange von
ihr gesprochen . "

Sie waren langsam weitergeschritten, hier und dort
blieb die Komtesse stehen , um freundliche Worte mit einem
Gast zu wechseln und den Freiherrn vorzustellen.

Aber endlich gelangten sie nach einem lauschigen Neben¬
gemach , wo eine rosig umhüllte Ständerlampe ein milde»
Licht verbreitete.

»Ich möchte hier ein wenig ausruhen, " sagte Anne¬
liese, und man sah es ihr an , daß sie erschöpft war.
„ Gehen Sie , bitte, zur Gesellschaft zurück, Herr von Romar,
ich möchte ein Weilchen ganz allein sein .

"
„Wenn Sie mir doch gestatten wollten, bei Ihnen zu

bleiben, gnädigste Komtesse, die Menschen dort sind mir
ja alle so fremd und gleichgültig, ich / rage wirklich nicht»
nach dem ganzen Gesellschaftstrubel."

„Wenn diese Stille und Abgeschiedenheit Ihnen an¬
genehmer erscheint, als das hübsche, bunte Treiben drüben,
so bleiben Sie nur hier. Mich stören Sie nicht .

"
Sie hatte sich auf einen der Divans niedergelassen und

die Augen geschlossen. In der sanften Beleuchtung sah sie
berückend schön aus . Der rosige Lichteffekt gab ihrem
blassen Gesichtchen Farbe , und über dem dunklen Haar
funkelte zauberhaft der Stern von Diamanten.

Ein Seufzer hob Annelieses Brust, ihre Gedanke»
wellten im Schattenlande bei ihren Toten.

Fortsetzung folgt.



Amtliches.
Amtliche Bekanntmachung.

Um der versorgungsberechtigten Bevölkerung des Be¬
zirks Nagold das unbedingt nötige Brot zu verschaffen, er¬
suche ich die .Landwirte dringend um alsbaldige Ablieferung
von Brctgetreide und Gerste an den Kommunalverband.
Wir sind nur noch ein paar Tage mit Brot versorgt.

Auf Anraten der Landesgetrcidestelle wird zur Beschleu¬
nigung der Getreideablieferung an den Kommunalverbmiö
angeordnet , daß , wer eine» Mahlschein ausgestellt er¬
halten will, solchen nur erhalten kauv, wenn er das¬
selbe Ouautum Getreide , das er mahlen lassen will,
dem Kommunalverband abliefert . Eine Stockung in der
Brotversorgung würde unberechenbare Folgen haben.

Die Herren Orisvorstehcr ersuche ich um ortsübliche
Bekanntmachung und um Hwwirkung darauf , daß sofort
Lrotgeftreide und Gerste zur Ablieferung gelangt.

Nagold , den 19. August 1919 . Oberamt : Münz.
Verlängerung der Tchirstzeiten für einzelne

Wildarteu.
Mit Genehmigung des Staats Ministeriums wird die

allgemeine ordentliche Schußzett
s) für Fasanen , Rebhühner und Wachteln bis zum 20.

Aug . 1919 vorgerückt , sowie
b) für Rehgeißcn und weibliche Rehkitze bis zum 31.

Dezember 1919,
c) für Hasen bis zum 3l . Januar 1920 u d
ä) für männliches und weibliches Rotwild bis zum 28.

Februar 1920
verlängert.

Mtevrnr«. 20 . August 19W.
ö . Amerikaner SpendefürAltensteip. Wie schon früher

berichtet wurde, ist schon vor längerer Zeit aus Amerika
an das hiesige Stadtschnliteißenamt der Betrag von 767 ^
für Kriegswohlfahrtspflege übermittelt worden, welcher auch
zu Gunsten hiesiger bedürftiger Krieger und Kriegerfamilien
Verwendung fand . Dieser Spende ist eine schon am iö.
Sept . 1916 in Brooklyn aufgegebene und am 11 . d . MS.
hier eingeiroffene Liste gefolgt, in welcher die Geber bezeich¬
net find, unter denen sich eine große Zahl Namen von hier
und der Umgebung befanden . Auf Anregung einer inzwischen
verstorbenen Frau Caroline Schrafft geb . Kehle von hur
hat das New- Aorker Schwäbische Wochenblatt die Samm¬
lung für Altensteig eingeleitet . Die Spende ist ein schöner
Beweis der Anhänglichkeit des treuen Gedenkens und des
Mitgefühls in der schweren Kriegszeft das unsere Lande¬
leute in Amerika für ihre Vater - und Nachbarstadt betundet
haben . DasStodtsckulthcißeriamtwuide in letzter Gemeinde
ratsfitzung beauftragt , den Dank der Stadtgemein .de zmn
Ausdruck zu bringen.

Leimbeschaffuug. Der Abgeordnete Hermann Reut¬
lingen hat im Volkswirtschaft' ich .n Ausschuß den folgenden
Antrag betr . Leimbewirtschaftung eingebracht. Der Aus
schußwolle beschließen, die Regierungzu ersuchen , die
schweren Mißstände , die sich durch die behördliche Bewirt¬
schaftung des Leims immer mehr für Hersteller und Ver¬
braucher gleichmäßig entwickeln, durch schleunigen Abbau der
Zwangswirtschaft mit dem Ziele ihrer gänzlichen Aufhebung
zu beseitigen.

— Zollzahlung in Gold , Das Aufgeld beträgt
für die Kalenderwoche vom 17 . bis 23 . August einschließ¬
lich 280 Prozent gegen 275 Prozent in der vorigen
Woche.

— Schwcizerre . se» . Wie das deutsche Hauptkon-
sulai in Bern mitteilt, werden die Einreisevorschriften für
vre Schweiz neuerdings wieder verschärft. Für mehr
als 6 Wochen wird von den schweizerischen Behörden
kerne Aufenthaltserlaubnis mehr erteilt, wahrscheinlich
wird die Aufenthaltsdauer im allgemeinen sogar auf
14 Tage herabgesetzt werden . / _

— Warnung . Tie Auswanderer-Agentur S . van
Ler Burg in Holland benützt die gegenwärtige A11S --
wanderungslust in Deutschland, um Zivil - und Militär¬
personen angeblich zur Auswanderung durch Werber und
Agenten zu verleiten . Da es der Agentur wahrschein¬
lich nur um die Vorschußgebühr von 20 Mart zu >tun
ist , so warnt das Reichsamt für Auswanderung eindring¬
lichvor solchen Agenturen.

— Neue Schweinehändler -Bereinigung . Tie
bisher nicht organisierten Händler von Einstellschwei¬
nen in Württemberg und Hohenzollern haben sich auf
einer am Sonntag den 10 . August in Ulm abgehaltenen
Tagung zu einem Landesverein zusammengeschlossen . Die
unter dem Vorsitz von Schweinehändler Fritz Hoffmann
in Fellbach abgehaltene Versammlung setzte die Ber-
einssatzungen fest. Der Sitz des Vereins ist Cannstatt.
Wichtig ist die Vereinsbestimmung , daß die Mitglieder
sich bei An- und Verkauf gegenseitig Garantie leisten.
Als Vorsitzender wurde Fritz H0 f f m a n n-Fellbach ge¬
wählt.

— llebcrsüllter Berus . Von fachmännischerSeite
werden junge Leute gewarnt , den Beruf des Bautech¬
nikers zu ergreifen , da er bereits überfüllt sei.

— Die deutsch-brasilianischen Handelsbezie¬
hungen sind nach

" der Ag . Am . wieder ausgenommen
worden.

—- Die Herbstkartoffeln.' Amtlich wird darauf
hrngewiesen, daß möglicherweise die Herbstkartosfeln auch
Heuer in Zwangswirtschaft genommen werden . In die¬
sem Fall sind sämtliche etwa abgeschlossenen Lieferungs¬
verträge ungültig und es wird daher vor dem Abschluß
von Käufen gewarnt.

Nagold , 19 .
'

ug. (Zusammenschluß der Handlungs¬
gehilfen . ) In einer am Samstag im Gasth . z . Schwarzen
Adler hier staltgefundencn Versa wmlima der kaufm . Ange¬
stellten wurde beschlossen, für den hiesigen Bezirk eine Orts¬
gruppe des Dcutschnationalen Ha : dlnngsgehilfen - Verbandes
zu gründen.

ff Oberjktlirrge» OA . Herrenbera, i8 . Aug. (Vom
Baum gestürzt .) Am letzten Zaeitag mittag ereignete sich
hier ein schwerer Unglücksfall. Michael Nindcrtnecht stür 'e
bei der Arbeit des Baumbindens vom Baum und zog sich
innere Verletzungen zu , denen er nach Verbringung ins-
Nagolder Krankenhaus cllag.

X Horb, 18 . Aug. iDie Bewegung not r den Müllern.)
Wie in anderen Bezirken des L indes , >v vei sammelten sich
die Müller d s Schwarzwaldkreiscs und von Hohenzollern
hier gestern Vormittag , vm in einer Resolution den Abbau
der Kriee swirtsckatt und den Wcg ' all de bisherigen Mühlen
kontrolle zu verlangen. Es winde Hw gesprochen, daß, im !
Falle die soz . chemvki Reg ie nr ui Stuttgart den Wünschen
der Müller rät enspre-che , ttese entschlossen sind , sich wei - j
tere Schritte vorznbehatte-' und wenn nötig zur Selbsthilfe !
zu greifen . In > >n Vcihcu dtimg ''n kam zum Ausdruck, !
daß die Stimm» ' g der Mnllcr äußern gereizt ist . DaS !
Reftrat nstattetz L mdla^ -abacoid ! «.terHiller, dcrGeschäfts - i
sichrer dcs Mnlftib .n des . In der dre.stü ' digen Diskussion ^
forderten die meisten Redner , entgegen dem Referenten, i
uiter stürmischem Beifall der Versammlung den Streck, ^
fall? die Regierung nickt nachg .'ben wollte. ;

js Neuenbürg, l9 . Ana . Revotutionshelden .) Einige -
Aibeitervertreter der Bahnlinie Wildbad —Pforzheim be - -
richttN der Schwäb . Tagwacht folgenden Vorfall : Am 12 . I
August fuhr der Arbeiterzng Wildbad —Pforzheim in Neuen- !
bürg 6 .09 Nhc vormittags ab ; abfahren soll er fahrplan - :
mäßig 6 .< 8 Uhr. Nach der Abfahrt käme» noch etwa 150
Personen angestürmt. Als diese sahen , daß der Zug nicht
mehr da war, ging eine Anzahl jüngerer Burschen auf das
Fahrdienstbureau und schimpfte und drohte dem Stations-
Vorstand mit H ' eben und mit dem Zusammenschlagen der
Einrichlui gen . Ter Vorstand telephonierte und luß den
Zug a » der Haltestelle E qclsbrand anhalten , damit die
vctreffendlii Personen noch mckfahren konnten . Es sind
fast im» er die gleichen, die jeden Morgen spät daran sind.
Wir rröch - en darauf Hinweisen, daß die Freiheit nichr zu
solch uiiverantwortlichem Treiben ausarlen darf . Wir
appellieren an die Arbeiterschaft von Neuenbürg und der
Umgebung in ihren Orten darauf hinzuwirken , daß solche
Ausschreitungen nicht mehr Vorkommen und bitten um Un¬
terstützung, wenn einmal eingeschrittcn werden muß . Sonst
könnte es Vorkommen , daß eines Tags kein Arbeiterzuz
mehr fährt, wie uns vom Bahr personal schon angekündigt
wurde.

(-) Degerloch , 19 . Aug . (Ohne Wasser .) In¬
folge Röhrenbruchs in der Leitung ist Degerloch sert
Sonntag nachmittag fast ganz ohne Wasser.

(-) Zuffenhausen , 19. Aug . (Brand . ) In der
Nacht entstand in einem Schuppen der Eisengießerei an
der Korntaierftraße (Fi .ia . e der Maschinenfabrik Eßlin¬
gen) ein Brand . Etwa 300 Zentner Koks und 200 Zent¬
ner Briketts fielen dem Feuer zum Opfer.

(-) Böblingen , 19 . Aug . ( Erdrückt . ) Auf dem
hiesigen Bahnhof wurde der Zimmcrmann Karl Beider
aus« Holzgerlingen dein ; Ausladen eines Kessels der
Brustkasten eingedrückt . Er war au > der stelle tot.

(-) Nottweil , 19 . Aug . (Lebensmüde . ) Im
Walde an der Roten Staig wurde ein Mann erhängt
aufgefunden . Er hatte an das Stadtschulthcißenamt und
die hiesigen Zeitungen Briese gerichtet , in denen er sein
Vorlieben mitteilte . Ter Selbstmörder war im Rb In¬
land ansässig und nach der Besetzung von dort auSge«-
wiesen worden . _ . _

Das LlngLück auf dem LichLenstem.
Der Einsturz der Brücke vor dem Turm des Lichtcnstein-

schlosses ist nachmittags 2 . 15 Uhr erfolgt . Aus der Brücke dräng¬
ten sich über 100 Personen . Die Brücke war in gutem Zustand.
Der am Schloßeingang befindliche kleinere Test , an dem die
Ketten der ZugporricklunL befestigt sind , hielt stand, aber
der schwere Eichenpfosten , der den größeren Teil trägt, gab
unter den fortgesetzten heftigen Erschütterungen durch die un¬
geduldige Menge nach , deren leichtfertiges Verhalten allen War¬
nungen trotzte . Nach dem „Reutlinaer Generalanzeiger" handelt
?s stch^ um folgende Verunglückte: AugustRegele, Kaufmann
«a a-W .vigsburg : Albert Burr, Maschinenschlosser in Hcdel-
fingen (schwer verletzt durch Rippenbruch und Nierenverletzung
und bereits operiert) ; Else Gammel, Schneiderin in Stutt¬
gart ; ChristineBühler, Witwe des Metzgers Bühler in Reut¬
lingen ; Jakob Gretzinger, Stationskassier in Plochingen
und dessen Sohn Walter ; Paulrne Plessing, Köchin in
Stuttgart : Anna Vilkind, Kernmacherin in Hedelfingen;
2da Höhning, Kernmacherin in Hedelfingen. Um die Hilfe¬
leistung haben sich außer dem Herzog von Urach , und seinem
Schloßverwalter namentlich Schultheiß Beck von Honau ver¬
dient gemacht . Da an den Sonntag -Nachmittagen der Fern-
sprichverkehr ruht , war er durch Boten von dem Unglück unter¬
richtet worden. Er schickte zunächst einige Feuerwehrleute zum
Schloß, veranlaßt « die Fernsprcchbeamtin in Honau zur Auf¬
nahme des Dienstes. Die Sanitätsmache in Reutlingen hat
sich außerordentlich bewährt. Das Schloß glich einem Svital.
Der Herzog half tüchtig mit , ließ Teppiche und Verbandsstoffe
hcrbeischaffen , sowie Wein und andere Stärkungsmittel verab¬
reichen . Schauerlich war die Szene im Graben . Zuerst hörte
man einen einzigen Schrei des Entsetzens , dann ein furchtbares
Jammern nd Stöhnen der in dem engen Felsspalt Eingeklemm¬
ten , auf die zudem auch noch das Wasser aus der unter der
Brücke hindurchführcnden und bei dem Bruch geborstenen
Echloßmasserleitung herunterströmte. Eine große Anzahl der
Unglücklichen besonders Frauen und Mädchen , auch. Kinder
die im übrigen mit dem "Sclriecken davonkamcn, waren längere
Zeit bewußtlos. Die Mehrzahl der Verletzten hat Arm- ,

- Bein-
«nd Rippcnbrüchc sowie Quetschungen erlitten . Bei etwa 20
Personen waren die Verletzungen leicht, weitere 40 kamen so
glimpflich weg , daß sie bald darauf zu Fuß oder zu Wagen ihre
Heimat erreichen konnten. Die Namen der in Tübingen unter-
gebrachten Schwerverletzten sind noch nicht bekannt : die oben
genannten liegen im Rcutlinger Bezirkskrankenhous.

Vermischtes.
Einbruch. Aus dem Schloß Ludwigslust in Dm -eu wurde

eine Wandstickeret (Gobelin) , 3Al Meter hoch und 4,75 Meter
breit , im Wert von 300 000 Mark gestohlen.

Der Spürsinn des Polizeihunds . Beim Verlassen des Auto¬
mobils verlor ein Herr in Berlin seine Brieftasche mit 186 000
Mark Inhalt . Als der Verlust bemerkt wurde und man den
Ort absuchte , war die Tasche verschwunden . Ein Kriminal¬
kommissar nahm mit einem Polizeihund die Spur des „ehr-
lichen Finders " auf und nach kurzer Zeit veroellte der Hund
einen Arbeiter , der an einem Bau beschäftigt war . Der Man»
leugnete, die Durchsuchung förderte aber die Brieftasche mit dem
ganzen Inhalt zutage.

20 Millionen verschoben . Die Berliner Kriminalpolizei ka«
einer großen Schiebung von Kapital auf die Spur, ' das über die
Schweiz ins Ausland verbracht werden sollte . Die Schieber —
leider werden die Namen im amtlichen Bericht nicht genannt —
waren mit dem Geld bereits mit dem Schnellzug nach Basel ab¬
gereist . Die Polizei nahm jedoch die Verfolgung im Flugzeug
auf und erreichte den Zug in Nürnberg . Die Schmuggler wurde«
festgenommen und das Geld in Höhe von 20 Millionen be¬
schlagnahmt.

Verbrecherjagd km Flugzeug . Die Berliner Kriminalpolizei
hatte festgestellt , daß der Stereotypeur Richard Walter t«
Berlin für mehrere Banknotenfälscher Platten und Klischee«
angefcrtigt hatte. Als sie zur Festnahme Walters schreiten woll¬
te , stellte es sich heraus , daß er rechtzeitig gewarnt worden und
geflüchtet war . Am Sonnabend fing die Fnlschaeldabtetlung eia
Telephonaespräch auf, aus dem hervorging, daß sich der Flüch-
tige in Schwievus aufhalte , aber berests am Nachmittag um
unbekanntem Reiseziel weiterfahren wollte. Ein Kriminalkom¬
missar reiste nun in einem Flugzeug ab , das ihn in Liner Knappe«
Stunde nach Schwiebus brachte . Die unerwartete Landung oe«
Flugzeugs lockte eine große Zuschauermenge herbei, - unter der
sich auch Walter, der noch bis zur Abfahrt des Zuges spaziere»
gegangen war , befand. Der Kriminalbeamte , der ihn persönlich
kannte , erblickte ihn unter den Zuschauern und erklärte iyn so¬
fort für verhaftet.

Explosion. Nach einer Meldung des „Temps " aus Mau¬
beuge hat im Anor -Wald vorgestern eine zweite Explosion de»
Munitionslagers stattgefunden, der abermals 8 deutsch« Krieg«-
gefangene zum Opfer fielen.

Mord. In München hat ein I6j>
"

)riger Bengel seine
lern in deren Wohnung erschossen und verbrachte dann noch diÄl
Wochen in der Wohnung bei den Leichen, bis es den übrige«!
Hausbewohnern auffiel , daß das Ehepaar so lange nicht mehl!
gesehen wurde. Als man in die Wohnung eindrana , eistdeckt«
inan die stark verwesten Leichen. Der Taugenichts hat die Tat
emo

Fortgesetzt
weiden Bestellungen auf unsere Zeitung »utgegen-
k- rnammeu.

LetzteNachrichten.
* Berlin, 20. Aug . Unter dem Druck der Bcsatzungs-

b Hörden siid gestern Morgen , wie dem .BerlinerLokal»
cozeiger' aus Duisburg vcktgeieilt wird , die streikend,»
Arbeiter der Zeche „ Rhcir Preußen' auf dem linken Rhein-
Iper wieder zur Arbeit erschiene« . Die als Kommunisten
bttaniten wurden auf das rechte Rhmuser abgeschabt ».

' Berlin, 26 . Aug. Nachdem es bereits am So rtag
ii folge größerer Streitigkeiten zwischm polnischen LÜrgcrn
und Grcnzschutzsolvaienin Thorn zu Zusammenstößenge¬
kommen war , bei denen fünf Soldare» verletzt wurden,
rolleren sich, wie der Berliner Lokalanzeiger meldet, gestern
Nachmittag zahlreiche Arbeitslose zusammen, die mehrere
Geschäfte ausplünderten . Die Garnison ist alarmiert. Zahl-
nicke Verhaftungen wurden vorgenommen.

' Berlin, 20 . Aug. Die Meldungen, die gestern Abend
aus Oberschlrfienhier eil gelaufen sind, gestatten, der Vos-
sischen Zeitung zufolge, den Schluß , daß die Krise , wenig¬
stens soweit die Kämpfe mit den Banden der polnische»
Aufständischen in Frage kommen , überwunden ist. Die
Verhängung dcs verschärften Belagerungszustandes in eini¬
gen Bezirken habe auf die Spaitalisten abschreckend gewirkt.
Auch in dir Streikbewegung sei ein Abflauen wahrnehmbar
und selbst vorsichtig urteilende Stellen glauben mit einem
Ende dcs Streiks in den allernächsten Tagen rechnen z»
dürfen.

WTB. vetltn , 20 . Aug . Die Frage des mögliche«
Wiedereintritts der Demokratenin das Kabinett wurde
laut Berl. Tageblatt einstweilen vertagt . Man dürfe aber
annehmen, daß Mitte September vor dem Wiederzusammen-
tritt der Nationalversammlung in Berlin die Angelegenheit
endgültig geregelt werde.

WTB. Berlin , 20 . Aug . In der Deutschen Allgew.
Zjg . wird festgestklll , daß der Kaiser bereit war, denWaf¬
fenstillstand sofort abzuschließen , ohne in Verhandlungen den
Versuch zu wachen , cue Erleichterung der Bedingungen z»
erreichen . In den Verhandlungen unter Führung Erzbrr-
gers sei bis zum letzten Augenblick alles versucht worden,
um zu einer Milderung der Bedingungen zu gelangen. Viel¬
leicht würden die politischen Gegner Erzbcrgers wenigstens
in Bezug auf den Waffenstillstand ihre maßlosen Angriffe
einstellen.

WTB. Weimar, 19 . Aug . Der Reichskanzler hat
heute in Gegenwart dcs Reichsministers des Aeußern «nd
anderer Mitglieder des Kabinetts 50 Frauen aus alle«
Teilen Deutschlands empfangen , die der neue . Bund
deutscher Frauen zur Befreiung der Gefangenen' nach Wei¬
mar entsandt hat.

Mutmaßliches Wetter.
Mit der Herrschaft des Hochdrucks gebt >' ? nun

bald zu Ende . Zunächst nehmen vereinzelte Störungen
zn . Am Donnerstag und Freitag ist zunehmende Be-? ,
deckung mit zahlreichen Gewittern zu erwarten . :

Truck und Verlag der W . 8 ieker 'schenBuchdruckerei, Mtenstrig'
Für die Schristleitung verantwortlich: Ludwig Lau k.

f



Bltcnste ' g.Bienenzüchter - !
Verein Altensteia . ^2-

Der,ammlung
am Sonntag 24. Aug . » nachmittags 3 Uhr

hier bei Albert Luz
Tageso rdnung:

1 . Bericht über die Landesversammlung.
2 . Besprechung wegen nochmaligem Znckerbezuz
3 . Vortrag.
4 - Verschiedene wichtige Vereinssachen.

Zahlreiches Erscheinen ilt dringend nötig.

Vorstand Küchele.

1 Psd . Mk . IS —

lL. Crgmestärke
in z Pfd . -Kartsus Mk . 7 .S«

Kaiserborax echt
in Kartons Mk . 2.—
„ Pakets ^ — SS

reine WerstörLe
Auslandsware (kein Ersatz)

Aerger wird erspart

F!
Fünfdroun.

Ii »ksM« s.

dr in Pakets ü 4S und 65 Pfg.

M

Für alle Brwnse herzlicher Teil nahme bei dem schmerz¬
lichen Verluste unseres lieben Sohnes und Bruders

Fritz Schaible
für die so zahlreiche Beteiligung am Trauergottesdienst van
nah uno fern und die tröstenden Worte des Herrn Pfar¬
rers Schmid in Simmersfeld danken herzlich

die trauernden Hinterbliebenen.

Ge RemOSrke
M offen nud ia S Pfd .-Karto»
M snsch eingetroffen bei

D Chr . AWrd jr.

bei Verwendung von staubfreier
Ofenglanzwichle

Beste Qualitätsmarke.

Alleiniger Hersteller:
Carl Gentner , Göppingen (WürttLz .)

Altessteig.

r -. -r

Metallfaden - Lampe«

Alten steig

Zur kommenden Verbrauchs -
zeit empfehle ich:

-Lmpell
nur beste Ware.

Heinrich Müller
Flafchnerei « .Installationsgesch.
Bahnhofstr . , gegenüber dem S König.

Metallfaden - Lampen

Altensteig.

Xiskksr

mit roten Gummiringen

sind wieder eingetroffen bei

W . Beeri.

Steinzeug-
Einmach-Töpfe

„ Hafen
aller Art

in Größen voa 1 Liter aufwärts bis 86 L ter

insbesondere auch

Bohnen- nnd Kraut -Standen
empfiehlt billigst

C. W. Lutz Nachfolger
Fritz Biililer jr.

! Altensteig.

700 Stück gute

Zement-
Falzziegel

hat zu verkaufen

3sel Walz jr. MMMstr.

WSscheklaMM
mit « ud ohne Feder

Karl Hentzler fen.
Gifenwarenhandlnug.

Alteusteig

AerWll -MelO
prima Qualität , ist eingelroffen und bieten solche an , so lange Vor¬
rat reicht

Deeh L Ziegler
G . Schneiders Nachflg.

Telefon Nr . S.

Altensteig.
Erstklassiges

Wagen- und
Schuh - Fett
frisch eingetroffen bei

Ml Köhlerj»»M
Rosenstratze.

Mouhardt.
Einen 11 Monate alten

Zucht-
Farren

hat zu verkaufen

Johannes Kalmbach.

Suche
zu sofortigem Eintritt einen

Knecht
für die Landwirtschaft,

Pfund 13 Mark bei Mehrabnahme . EoUfklöd Schlbkh
billiger empfiehlt i Hünerberg

SGmrwM - Drogerie «».Ls ,

— -
Mellsteig ^ Mädchen

In. amerikanische

BroWick

Telefon 41 — welches selbständig kochen uns den
Haushalt führen kann zu kleiner

Von einer größeren nächster Tage Familie (2 Personen ) per 1 . Sept.
eintreffenden Sendung schöner oder später gesackt . Angebote an

Frau Köckler,
> Karlsruhe , Kciegsstraße 242.

Altensteig.

Zur Entrichtung elektrischer Beleuchtung mit

Kupferleitungsdraht
und persönlich ausgewähltem , erstklassigem Material , halte
ich mich bestens empfohlen . Für die auszeführten Arbeiten
übernehme ich weitgehende Garantie und berechne billige
Preise . Sicherungen für alle Stromstärken , sowie Wo
tnn-Metalldrahtlampeu sind stets vorrätig.

Reparaturen an RekccoNotaren uns Lntnnzm
werden rasch und gut nusgeführt.

Alteusteig.
Zwei

Schreiner
können sofort eintreten bei

SM Waidelich
Ban - u. Möbelschreinerei.

Fußschweiß

Pfälzer-
Zwiebel Als

Pferdeknecht
kann noch abgeben und nehme Be - (Kutscher oder sonst, leichteres Fuhr-

stellungen entgegen werk) sucht 22jähr . junger Mann
. ^ ^ Stellung . Näh . in der Exp . d . Bl.
Ludwig Walz

Obst- «. Gemnsehandlg.
Alteusteig.

Tüchtiges

0 Franz Müller
Flafchrrerei « . Installationsgefchüft.

Mädchenist häßlich , nasse Füße , weiche Haut und i
Wundlaufen, zerstört teure Strümps und
Schuh und verbreitet fürcht . übl . Geruch . !
Drum fort damit ! Sssitsu -kussvus - ' nicht unter 18 Jahren per 1 . Sept.sei verhindert jede Schweißbltld. , trockn., , .
wärmt , konserv. Strümps u . Fußsohl. u . 8 ^ sucht.

^ ist eine Wohltat u . Erlösung f . Jedermann . _
1 Flasche 4.30 , S Flaschen 13.- Mark, j FkSU ANgUstk Veey
Saaitas -Derlag Heidelberg. s116 . Poststraße.

Kopfläuse
verschwinden unfehlbar durch

Ml . 1 .50 „ NMN
" Mk . 1 .50

Zu haben : Apotheke.

— Stempel —
für Behörde«, Geschäften. Privat«
liefert schnell und billig die

W. Mder'WMWlg.


	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

